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Wie m Londoner politischen Kreisen verlautet,
hat Kaiser Wilhelm aus Anlaß des Weihnachts-
sestes an König Eduard ein Schreiben gerichtet,
in welchem er ihm mitteilt, daß der Aufenthalt in
England ihn: sehr wohl bekommen ist und sein Ge¬
sundheitszustand augenblicklich nichts zu wünschen
übrig läßt. Der Kaiser hoffe, auch im nächsten
Jahre einige Zeit wieder in England verbringen zu
können. — Wach Informationen aus Londoner Hof-
kreisen wird das englische Ksnigspaar den Be¬
such, welchen das deutsche Kaiserpaar im November
am englischen Hofe abgestattet hat, durch einen
Gegenbesuch in Berlin im Lause des Jahres
19(8 erwidern, lieber den ungefähren Zeitpunkt
desselben steht allerdings noch gar nichts fest.

Der Neujahrsempfang der komman¬
dierenden General  e. In militärischen Kreisen
sieht man, wie der „N. G. C." von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird, diesmal dem üblichen Neu-
jahrsempsange der kommandierenden Generale des
Armeekorps des deutschen Reichsheeres beim Kaiser
mit besonderer Spannung entgegen, denn man nimmt
wohl nicht mit Unrecht an, daß der Kaiser in seiner
diesjährigen Ansprache gewisse Vorkommnisse im
Heere erörtern wird, die während ler letzten Mo¬
nate die Oesfentlichkeit, Presse und Parlament so
lebhaft beschäftigt haben. Der bevorstehendeNeu-
jahrscmpfaug der kommandierenden Generale ge¬
winnt diesmal Mich nach io ander?' Richtung eine
besondere Bedeutunĝ nämlich durch sie Anwesenheit
des Prinzen Rupprecht von Bayern, der bekannt¬
lich das 1. bayerische Armeekorps in München kom¬
mandiert. Cs erscheint als selbstverständlich, daß
der Kaiser mit dem Prinzen Rupprechi von Bayern,
der einst die KönigsErone der Wttelsbacher zu
tragen bestimmt ist, eine Aussprache über die Vor¬
gänge im Flottenverein haben wird. Den Kaiser
und den Prinzen Rupprecht verbmdit seit langen
Jahren herzliche, persönliche Freundschaft, und es
steht fest, allen Ableugnungen zum Trotze, daß der
Kaiser das Verhalten des Prinzei Rupprecht
gegenüber der Erwählung des Generils Keim im
vollen Umfange gebilligt und ausdrücklich gut ge¬
heißen hat.

Berlin,  28 . Dezbr. Aus Abzeordneteu-
kreisen  des Reichstages wird den „Berl. Neuesten
Nachr." geschrieben: Im neuen Jahr wird der
Reichstag höchst wahrscheinlich Schritte unternehmen,
um die parlamentarische Arbeit nutzbringender
zu gestalten  und auch zeitlich mehr zu fördern.
Bekanntlich ist dem Präsidium des Reichstages
wiederholt der Vorschlag gemacht worden, wichtige
Beratungen zu kontingentieren. Es soll daher nach
Neujahr versucht werden, zwischen den Parteien eine
Einigung herbeizuführen. Es ist leicht möglich, daß
ein' offizieller Fraktionsredner alles das zusammen¬
faßt, was die Fraktion an der betreffenden Materie
zu loben und zu tadeln hat. Aenderungen an den
Entwürfen werden nur in der Kommission vor-
genommm. Das Plenum billigt durch seine Be¬
schlüsse hauptsächlich nur die Entschließungen der
Kommission oder verwirft sie.

In Italien ahmt man jetzt das Beispiel
Frankreichs nach und versucht es ebenfalls mit einem
Zivilisten als Kriegsminister , denn zum Nach¬
folger des zurückgetretenen Kriegsministers Generals
Digano hat der König den Senator Ingenieur
Severine Casano ernannt.

Belgien steht unter dem Zeichen der Skandale.
Der alternde und doch noch so liebesfrohe König
möchte seinen Kongostaat an die belgische Regier¬
ung verkaufen und sich das nötige Privatvermögen
für sich und seine merkwürdig weit verzweigte Familie
sichern. Er hat bei den entsprechenden Beratungen
in der Kammer und im Senat scharfes zu hören
bekommen und ist ein Landstreicher(ckemineau)

genannt worden̂ der beständig Mischen Brüssel und
Paris hin- und herfahre und in seiner bekannten
Kinderstube keine Zeit für die Erfüllung seiner
königlichen Pflichten finde. In der Tat ist es ein
Skandal, wie der König beispielsweise den Schmuck
seiner verstorbenen Gattin durch seine bankerotte
Tochter Luise ruhig unter den Hammer kommen und
selbst ein von der belgischen Nation gestiftetes
Brillantdiadem im Subhastationsverfahren ver¬
schleudern ließ. Die Folgen werden nicht ausbleiben.

Berlin,  39 . Dezember. Die Vernehmung des
Professors Schweninger  und seiner Gattin in
Schwaneck bei München währte genau 12 Stunden.
Schweninger bestätigte im wesentlichen die Dar¬
stellungen Hardens, insbesondere erklärte er, daß
Frau von Elbe die Dinge ihm und seiner Frau,
wie auch Harden selbst seinerzeit, in durchaus glaub-
wüMger Weise erzählt habe. Sie habe ungefähr
dasselbe mitgeteilt, was sie bei der ersten Vernehmung
vor dem Schöffengericht über ihre Ehe aussagte.
Ihr Gesundheitszustand habe zu keinem Zweifel an
ihrer Gedächtnis- und Geisteskraft Anlaß gegeben.
Er , Schweninger, habe gesunden, daß Frau von
Elbe die Erzählungen über ihre Ehe mit großer
Genauigkeit und Gelassenheit gegeben habe. Schwe¬
ninger bestätigte ferner, daß er und seine Gattin
Frau von Elbe aus besonderen Wunsch dieser Dame
mit Harden bekannt gemacht, habe. Ueber seine und
seiner Gattin Beziehungen zu Frau von Elbe befragt,
erklärte er, daß sie alle drei einander duzten und
sehr befreundet gewesens-sten. Schweninger sagte
aus,  es sei seine feste Ueberzeuguug, daß Harden
absolut nicht aus irgend welchen unlauteren Motiven,
sondern nur aus politischen Interessen jene Dinge
5 Jahre , nachdem Frau von Elbe sie ihm mitgeteilt,
in seinen Artikeln zur Sprache brachte. Auch die
Aeußerungen Bismarcks über die schädliche politische
Tätigkeit Eulenburgs bestätigt Schweninger, ebenso
erklärt er, daß er im Hause des Fürsten Bismarck
über die abnormalen Neigungen des Liebenberger
Kreises sprechen gehört habe. Er erinnert sich, daß
Bismarck tatsächlich jene Aeußerungen über die Kama¬
rilla getan, in der es hieß, wenn die Sache so dumm
gemacht würde, daß der regierende Herr es merkt,
könne eine Kamarilla sich nicht Hallen. Schweninger
bestätigt auf Befragen ferner, daß er die Spitznamen
„Süßer Kuno" und „Tütü" schon lange vor dem
Erscheinen der Hardenschen Artikel gehört habe. Frau
Geheimrat Schweninger geb. Gräfin Moltke bestätigte
im großen ganzen Schweningers Mitteilungen, sie
erklärte, sie wisse sich von jeder Animosität gegenüber
dem Grafen Moltke frei. Die Vernehmung ist erst
nachts°/̂ 11 Uhr beendigt worden. Der vernehmende
Assessor und Hardens Verteidiger. Justizrat Bern¬
stein, sind mit dem Frühzug nach Berlin zurückgereist.

Berlin , 30. Dezbr. Im Prozeß Harden
mirde heute die Verhandlung fortgesetzt mit Vor¬
lesung der eidlichen Vernehmung des Geheim-
rcts Schweninger und seiner Gattin , alsdann
mt der Zeugenvernehmung . Die frühere Kammer-
frm der Gräfin, Fräulein Meyer und die Gesell¬
schafterin, Baronesse Saß , schildern Frau von Elbe
all sehr leichtfertig, launenhaft und nicht wahrheits-
lieiend. Frau v. d. Marwitz, eine Nichte der Frau
v. Moltke, erklärt, auch die Mutter der Gräfin habe
ihr Tochter als ungeraten und verlogen bezeichnet.
Fun v. Elbe selbst habe ihr gegenüber zugegeben,
da; sie an allem schuld sei. Bei den Gutachten der
Sachverständigen erklärt Med.-Rat Hoffmann, er'
häe keinen Anhalt, daß Moltke homosexuell sei. Die
Aissage der Frau v. Elbe könne nicht in Betracht
koumen, da sie infolge der schweren Trionalvergiftung
keüe klaren Erinnerungen haben könne. Der Sach-
veständige gibt- zu, daß Harden nach dem Eindruck,
dei er von Frau v. Elbe hatte, ihre Mitteilungen
fürwahr halten konnte. Der Sachverständige sagt
am, die Verhandlungen hätten keine Spur homo¬
sexueller Veranlagung Moltkes ergeben. In gleicher

Weise sprachen sich die Sachverständigen Eulenburg,
Hirschfeld und Geh. Sanitätsrat Zwingenberg aus.
Der Vorsitzende erklärt, daß auf alle weiteren Be¬
weisanträge verzichtet worden sei. Die nächste Ver¬
handlung findet Dienstag vormittag statt. Staats¬
anwalt und Verteidiger werden ihre Plaidoyers
halten. Am Donnerstag wird Harden das Schluß¬
wort erhalten.

Berlin,  30 . Dez. Einer der Sachverständigenaus dem ersten Hardenprozesse, Dr. Merzbach, der
sein Gutachten über Frau v. Elbe in einer Broschüre
niedergelegt hat, erhielt von Herrn v. Elbe eine
Pistolensorderung.  Das Ehrengericht erkannte
nach sechsstündiger Verhandlung einstimmig, daß
Dr . Merzbach die Person der Frau v. Elbe nur in
wissenschaftlicherWeise beleuchtet, daß ihm jedoch
eine beliegende Absicht ferne gelegen habe. Darauf
kam ein Vergleich zu stände.

Großes Aufsehen auch in nichtmilitärischen Kreisen
erregt dieVerhaftungdes  Hauptmannsv. Goeben,
welcher dem Offizierskorps des in Allenstein  in
Ostpreußen liegenden Feldartillerie-Regiments Nr. 73
angehört. Der Hauptmann steht im dringenden
Verdachte, den Major v. Schönebeck von der Allen-
steiner Garnison, der im Hause erschossen aufgefunden
wurde, ermordet  zu haben. Ueber die Gründe
dieses Verbrechens kursieren in Allenstein allerhand
Gerüchte, die jedoch lediglich als Vermutungen und
Kombinationen aufzufassen sind.

München,  30 . Dez. Die gestrige Delegierten-
vcrsammlung des -Bayrischen Landesverband- de»
Deutschen Flottenvereins in München wurde durch
den bisherigen 1. Vorsitzenden Oberstleutnant von
Spies  nach einem Hoch auf den Prinzregenten,
den Kaiser und den Prinzen Rupprecht mit einem
Bericht über die bekannten Vorgänge, welche den
Prinzen Rupprecht veranlaßt hatten, das Protektorat
über den Landesverbandniederzulegen, was im An¬
schluß daran auch den Rücktritt des gesamten Aus¬
schusses des Bayerischen Landesverbands znr Folge
hatte, eröffnet. Im Laufe einer längeren Diskussion
wurde allerseits betont, daß der Rücktritt des Ge¬
nerals Keim  als geschäftssührender Vorsitzender die
unerläßliche Bedingung für die dringend erwünschte
gedeihliche Weiterarbeit sei. Reichsrat Frhr. von
Würtzburg und v. Spies  wiesen mit großem
Nachdruck die Anschauung zurück, als ob der Vor¬
stand ' des Bayerischen Landesverbandes von der
Zentrumspartei abhängig sei. Im Ausschuß sind
die Mehrzahl der Mitglieder protestantisch. Der
Ausschuß halte an dem Grundgedanken fest, daß der
Flottenverein die Angehörigen aller Parteien um¬
fassen solle, und daß der Verein keine parteipoliti¬
schen Zwecke verfolgen, daher auch keine Wahl¬
agitation treiben dürfe. General v. Sauer  wandte
sich gegen die Behauptung, daß Prinz Rupprecht
über die Vorgänge im Flottenverein falsch oder ein¬
seitig informiert sei. Das sei schon durch sein freund¬
schaftliches Verhältnis zum Prinzen Heinrich von
Preußen ausgeschlossen. Prinz Rupprecht sei sogar
vielfach besser informiert gewesen, als die Vorstands¬
mitglieder. Er habe als selbständiger Charakter
seine Entschlüsse nach ernstlicher Erwägung und
längerem Zuwarten gefaßt.

München.  Hier laufen 400 falsche Lenbach-
Bilder um,  wie die Staatsanwaltschaft festgestellt
hat. Zahlreiche Kunsthändler und Agenten wurden
verhaftet. Die falschen Bilder wurden von Berlin,
Dresden, Frankfurt a. M., Wien, Pest, Paris usw.
gleichzeitig mit echten angeboten, um den Betrug zuverdecken.

München,  29 . Dezbr. Der Bilderskandal,
daß etwa 400 falsche Lenbachbilder entdeckt wurden,
zieht weitere Kreise. Auch Bilder Böcklins, Des-
reggers und Grützners sind geschickt gefälscht worden.
Die Fälschungen kamen aus Berlin, Wien usw.

Bielefeld,  29 . Dezbr. Der Wirkliche Geh.
Rat Dr. Hinzpeter  ist in der vergangenen Nacht



gestorben . Hinzpeter war der Erzieher des Kaisers
und hatte vor einigen Wochen den 80 . Geburtstag
gefeiert.

In einem Hotel in Kassel wurde einem Ame¬
rikaner , wahrend er sich auf einem Gang in der
Stadt befand , der Reisekoffer erbrochen , aus
dem der Dieb zwei Tausendmarkscheine und einen
Brillantring im Wert von 6000 Mk . entwendete.
Der Dieb muß wohl bei seiner Arbeit gestört worden
sein , denn weitere Wertsachen , welche der Koffer
barg , waren unberührt geblieben.

Die 400 Meters lange Auktionshalle am
Fischereihafen in Geestemünde steht in vollem
Brand . Das Feuer greift noch weiter um sich.

Vom bad . Schwa 'kzwald , 29 . Dezbr . Auf
unseren Höhen ist in den letzten Tagen starker Neu¬
schnee  gefallen . Die Ski - rnch Rodelbahnen sind gut.

Rom , 30 . Dez . Hiesige Blatter melden , daß
der Wasserbauingenieur Caminada einen Plan für
die Erbauung eines großen Kanals ausge¬
arbeitet habe , der die Alpen durchschneiden und
Genua mit dem Bodensee verbinden soll . Der
Kanal soll eine Länge von 591 km haben , wovon
260 km auf bereits vorhandene Wasserstraßen ent¬
fallen . Es sollen Schiffsladungen bis zu 600 t
befördert werden können . Der jährliche Durch¬
gangsverkehr wird auf 15 000 000 t geschätzt.

Cannes und Umgebung wurde von Ueber-
schwemmungen heimgesucht.

Württemberg.
Stuttgart,  23 . Dezbr . Im Württ . Bezirks¬

verein deutscher Chemiker berichtete Dr . Bujard über
die Untersuchung des für die Stuttgarter
Wasserversorgung  bestimmten Quellwassers aus
dem Enztal,  an welchen Bericht Bauinspektor Riegel
weitere Ausführungen knüpfte . Das städtische che¬
mische Laboratorium hat über 60 Untersuchungen
von Quellwasser zu verschiedenen Jahreszeiten vor¬
genommen . Die Temparatur des Wassers ist eine
ziemlich gleichmäßige von 6,8 — 7 ° C . Die Härte
des Wassers der verschiedenen Quellen schwankt
zwischen 1,2 und 2 deutschen Härtegraden . Nurite,
Nitrate , Ammoniumverbindungen waren nicht nach¬
zuweisen . Die Keimzahlen waren sehr nieder . Die
Oxydierbarkeit hat 2 bis 5 mgr Kaliumpermanganat¬
verbrauch pro 1 aufgewiesen . Es mußte das Wasser
vorläufig aus Quelltümpeln entnommen werden.
Freien Sauerstoff enthalten die Quellen von 5 —7 com
im Liter bei 0° und 760 B . Freie Kohlensäure
war 11 — 13 mgr im Liter vorhanden . In einer
sehr ergiebigen Quelle wurden 28 wZr ermittelt.
Das Wasser ist hienach ein sehr gutes , weitgehenden
hygienischen Anforderungen entsprechendes Trink¬
wasser . Die geringe Härte ist kein Nachteil des
Wassers , sondern seine Stärke , denn weiches Wasser
ist für Haushaltungs - und gewerbliche Zwecke viel
vorteilhafter zu gebrauchen , als Harles . Zahlreiche
Städte verwenden ein ähnlich weiches Wasser ohne
den geringsten Anstand . Dem menschlichen Orga¬
nismus werden die nötigen Kalksalze nicht etwa
durch Wasser , sondern durch die festen Nahrungs¬
mittel vorherrschend zugeführt . Hätte die weitver¬
breitete Meinung recht, kalkarmes Wasser beeinträch¬
tige die nötige Kalkaufnahme , so könnte ohne künst¬
liche Zusätze leicht geholfen werden . Es führt die
Leitung vom Enztal her auf große Länge durch die
Muschelkalkformation , woselbst hartes Quellwasser
zur Verfügung steht. Auch könnte durch Zusatz des
in der Nähe von Stuttgart in größter Menge vor¬
handenen Mineralwassers jeder gewünschte Härtegrad
erzielt werden . Es sind jedoch derartige Maßnahmen
nicht beabsichtigt . Freie Kohlensäure enthält das
Enztalwasser in genügender Menge . Auch der er¬
wähnte Fall eines Gehaltes von 28 mZr im Liter
dürfte keine Anstände ergeben , da das Wasser der
verschiedenen Quellen gemischt wird . Die eisernen
Leitungsröhren werden gegen Einwirkung der Kohlen¬
säure durch einen inneren Ueberzug sorgfältig zu
schützen sein. Würde die Erfahrung gemacht werden,
daß die Röhren angegriffen werden , so kann die
Kohlensäure durch ein einfaches Entlüftungsverfahren
vermindert werden . Was die Frage betrifft , ob für
die Bewohner des Enztals Belästigung durch Moor¬
wasser eintreten wird , so wird durch Fassen von
Quellen natürlich kein Moorwasser erzeugt . In der
geplanten Talsperre , aus der kein Wasser nach
Stuttgart geleitet werden soll, wird sich kein Moor¬
wasser bilden . Bei allen ausgeführten Talsperren
hat sich ergeben , daß trotz unreiner Zuflüsse durch
chemische und mechanische Vorgänge das aufgespei¬
cherte Wasser einen sehr hohen Grad von Reinheit
gewinnt . Die Hochmoore des Enzgebiets führen zu
normalen Zeiten dem Fluß nur den geringen Be¬
trag von i/ltno seiner Wassermenge zu. Diese Bei¬

mengung . die 6mal mehr organische Stoffe enthält
als gewöhnliches Flußwasser , verschwindet durch
Verdünnung . In Erwägung gezogen . wurde der
Fall , daß durch Gewitterregen sich der Abfluß der
Hochmoore steigert und dieser Abfluß eine vermin^
derte Wassermenge im Stausee antreffen würde . Es
wurden deshalb im städt . chem. Laboratorium Ver¬
suche über Reinigung von Wasser aus dem Wildsee
und Hohlohsee angestellt . Das tiefbraun gefärbte
Wasser mit einem Kaliumpermanganatverbrauch von
90 wgr pro Liter konnte durch Behandeln mit frisch
gefälltem Eisenoxydhydrat , durch Ferrosulfat und
Aetzkalke, durch Kalkmilch , ja sogar durch gewöhn¬
lichen Muschelkalkstein mehr oder weniger gut ge¬
reinigt werden . Der Kaliumpermanganatverbrauch
konnte um 80 °/ ° vermindert werden . Die Entfärb¬
ung war hiebei eine vollständige . Nur bei Kalk¬
behandlung verblieb noch ein Stich ins Gelbliche.
Wenn sich im Stausee vorübergehend Moorwaffer
fühlbar machen würde , könnte durch Leiten des
Wassers über Kalksteinschotter , oder durch zeitweilige
Beimengung von Kalkmilch abgehoben werden . Na¬
türlich handelt es sich bei Zutritt des Hochmoor¬
wassers zum Stauseewaffer um verhältnismäßig
kleine Mengen der ersteren Art . Auch kommt die
Verwendung des Staufeewassers für Genußzwecke
nicht in Frage.

Zur Sturmbeschädigung des Zeppelin-
schen Luftschiffes  wird aus Friedrichshafen ge¬
meldet : Rechnungsrat Müller vom Reichsamt des
Innern in Berlin hat kürzlich die durch den Sturm
beschädigte Reichsballonhalle einer Besichtigung
unterzogen und den Schaden zu 50000 ^ geschätzt,
eine Summe , die auch wir früher schon angenommen
hatten . Die Vorarbeiten zur Hebung der Halle sind
im Gange , die Hebung selbst dürfte erst in drei
Wochen mit Hilfe einer Pionierabteilung erfolgen.
Vom Luftschiff, welches durch den Sturm ebenfalls
beschädigt ist, wurden 48 Meter demoliert und dieses
Teil wird vollständig neu angefertigt . Viele mit
Wasserstoffgas gefüllte Eisenflaschen , welche beim
Sinken der Halle auf den Seegrund rollten , werden
zur Zeit aufgefischt.

Dürrmenz - Mühlacker,  29 . Dezember . Der
Konkurs  über das Vermögen des früheren Bahn¬
hofrestaurateurs Beniner bringt für die zahlreichen
Gläubiger einen schweren Schlag , da nach der jetzt
festgestellten Schlußverteilung den Forderungen in
Höhe von 51603,37 Mk . nur eine verfügbare Masse
von rund 2300 Mk ., von der noch die Kosten ab¬
gehen, gegenübersteht , so daß die Gläubiger kaum
4 Prozent erhalten.

Die Bewegung der Frucht-, Mehl - und Brot - reise
in Württemberg.

In unserer Zeit der teuren Brotpreise bieien
vergleichende Darstellungen der Frucht -, Mehl - und
Brotpreise erhöhtes Interesse . Das Stat . Landes¬
amt bespricht in seinen neuesten Mitteilungen diese
Preisbewegungen und kommt dabei zu dem Schlüsse/
daß bei einem Vergleich der Brotgetreidepreise in
ihrer Steigerung mit derjenigen der Zölle , — welche
bei 1 ckr: Weizen und Spelz (früherer Zollsatz 3,5
Mark , jetzt 5.5 Mk . per ck?.) 2 Mk . und bei 1 Ü2
Roggen (früherer Zollsatz 3,5 Mk . , jetzt 5 Mk .)
1,5 Mk . beträgt — bei Kernen und Weizen die
Preiserhöhung im November 1906 , also zu einer
Zeit , wo die erhöhten Zollsätze bereits in Geltung
waren , noch unter der Steigerung der Zollsätze ge¬
blieben ist. Dagegen ist die derzeitige Preissteiger¬
ung bedeutend stärker als die Zollerhöhung . Bci
Roggen war die Preissteigerung schon im November
v . I . erheblich größer als die Zollerhöhung . — In
Zusammenhang mit der Fruchtpreissteigerung sind
auch die Mehlpreise bedeutend in die Höhe gegangei.
Während nun die Steigerung der Mehldetailpreie
in Stuttgart und im Landesmittel annähernd gleih
groß ist , ist die Steigerung der Brotpreise dcct
eine viel stärkere als in Stuttgart . Sie beträgt her
bei Weißbrot nahezu ' /s (32,1 Prozent ), bei Schwarz¬
brot sogar 36,2 Prozent , dagegen im Landesmittft
bei beiden Brotforten ca . 17 Prozent . Aus emr
vergleichenden Uebersicht der Novemberpreise 19l5
und 1906 folgt , daß nur wenige Gemeinden eile
gleich große oder noch größere Brotpreissteigeruig
aufweisen wie Stnttgart . Es sind dies Böckingn
mit 48 Prozent , Feuerbach und Waldsee mit -0
Prozent . Bedeutende Preissteigerungen von 20 Pv-
zent und darüber weisen auf : Winnenden , Tut-
lingen , Ebingen , Gmünd , Gaildorf , Ulm , Göp-
ingen , Ebingen , Besigheim , Nürtingen , Oehringn,
Welzhelm , Heilbronn , Schwenningen , Neuenbüp,
Heidenheim und Weingarten . Auffallen muß ie
bedeutende örtliche Verschiedenheit der Brotpreib.

Es . beträgt z. B . der niederste Preis für 1 Kilogr.
Weißbrot 25 Pfg . ; der höchste 40 Pfg . Die
Spannung ist somit 15 >Pfg . ^ 80- Prozent des
niedersten Preises . Aehnlich ist es beim Schwarz¬
brot . Hier beträgt die Spannung 13 Pfg . , d. i.
wiederum 60 Prozent des niedersten Preises.

Was die Ueberwälzung der Getreidepreise be¬
trifft , so ist statistisch nachgewiesen , daß der Preis
von Weißbrot den gestiegenen Mehlpreisen in
vollem Umfang nachgefolgt ist , daß aber der Preis
von Schwarzbrot hinter den erhöhten Mehrpreisen
zurückgeblieben ist.

Da von Anfang November bis Mitte Dezember
der Preis von 1 ckr Mehl um zwei Mark zurück¬
gegangen ist, so wird dies auch bald wieder in den
Brotpreisen zum Ausdruck kommen ; denn nach den
nunmehr erfolgten starken Niederschlägen wird die
Schiffahrt eine durchgreifende Erleichterung erfahren.
Sodann aber ist die heimische Mühlenindustrie nun¬
mehr in der Lage , ihren vollen Betrieb aufzu¬
nehmen , um die reiche Getreideernte , welche das
heurige Jahr geliefert hat , zu verarbeiten . Dies
alles wird uns ohne Zweifel eine weitere Abwärts¬
bewegung der Mehlpreise und damit im Zu¬
sammenhang billigere Brotpreise bringen!

Kus ^taSt. Bezirk uns U^ gevung,

Zum neuen Jahre 1S08.
Draußen , weit draußen, , bei funkelnden Sternen,
Sah ich ein Vierblatt des Weges ziehn.
Als aus licht schimmernden seligen Fernen
Erdenwärts schwebend ein Wesen erschien:
Duftig umschleiert die rosigen Glieder,
Trat es in leuchtender Harmonie
Gütigen Blicks aus dem Dunkel hernieder —
Und die vier Wandrer beugten das Knie !"
Mitternacht schlug es in fernem Verhallen,
Und voller Eintracht begannen die vier:
„Neujahr , wir grüßen dich, deine Vasallen
Auf des Erdenballs buntem Revier!
Was du gebietest, wir wollen 's erstreben;
Reich nacheinander uns kürend die Hand,
Daß wir dich führen ins brandende Leben,
In dein von Wünschen durchzittertes Land !"

„Lieblicher Lenz !" klang es hold ihr vom Munde,
„Hülle die Wflt so in Blüten und Klang,
Daß auch die trübste der Seelen gesunde
In deiner Tcge jubelndem Drang ! . . .
Fröhlicher Zommer , laß wachsen und werden
Wogende Fester in goldenem Kleid;
Schirme vor Wettern die Höfe und Herden,
Wahre den Fneden und wehre dem Streit ! . . .

Köstlicher Herbst , wenn die Hände sich regen.
Eifrig zu ernten, was Reife erlangt,
Spende voll Hüte den reichlichsten Segen,
Daß man aut jauchzenden Herzen mir dankt!
Du aber , W nter , oftmals geschmähter.
Schüre am Arde das knisternde Reis,
Emsige Mütllr und tüchtige Väter
Abends zu scmmeln im traulichen Kreis!
Während die Jugend auf blitzenden Eisen
Deine willkonmenen Spiegel befährt.
Sollen die Uten rühmen und preisen.
Was wir an Glückesgunst jedem gewährt !" —
. . . Also gab ihren Willen die schlanke.
Himmlische Botin mild offenbar . . . .
Mögen die vier ihn , allen zu danke.
Treulich erfüllen ! . . . Prosit Neujahr ! . . .
(Nachdruck verboten .) k.

Zum Neujahrstage!
In der Zeiten Flucht ist ein neues Jahr herauf¬

gestiegen . Das wäre an und für sich nichts Besonderes.
Die Tage , Monate und Jahre kommen und vergehen.
Das Gewesene wird durch eine deutliche Gegenwart
abgelöst und schon ist auch wieder die Gegenwart
vorbei ; — die Zeit geht ihren unaufhaltsamen Sause¬
schritt. Und doch ist Neujahr etwas Eigenartiges.
Wie an einem wuchtigen Grenzsteine steht der Mensch.
Wieder ein ganzes Jahr vorüber , das so und so-
vielte der Erdenwanderung . Zwölf Monate , was
bergen sie nicht alles an freundlichen und trübseligen
Dingen ! Wie hatte man sich' s vor einem Jahre
gedacht und wie ist's so in Wirklichkeit gegangen!
An den hochfliegenden Plänen und Wünschen mußte
vielleicht so mancher Abstrich vorgenommen werden.
Von lieben Mitmenschen ist der eine oder der andere
auf den stillen Ruheplatz hinausgetragen worden,
wo die vielen Kreuze stehen. Und merkwürdig
wiederum , vieles ist auch geglückt — leichter und
besser , als es die schwere Sorgenstimmung ahnen
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ließ. Wie wirds nun nkit dem Jahre sein, das
jetzt angebrochen ist?' Ja - das ist die große Mensch¬
heitsfrage, aber niemand kann eine bestimmte Ant¬
wort geben. So muß man sich genügen lassen, alles
mögliche Glück und Heil einander zu wünschen. Oft
tut man's freilich mit einer gewissen Gedankenlosig¬
keit oder wohl gar nur aus äußerem Geschäftsinteresse.
Aber ein Schlagwort beliebtester Art ist's eben doch,
das Glück und immer̂ wieder das Glück— grade
am Neujahrstage.

Der fromme Christenmensch freilich hat an der
Jahreswende noch andere Gedanken. Er schaut den
Wechsel der Zeit im Lichte der Ewigkeit. Gott sitzt
im Regiments und führet alles wohl! Das ist der
Hauptgesichtspunkt. Die göltliche Vorsehung kann
weder durch Wissenschaft, Technik und Kunst, noch
durch Handel und Wandel, noch durch Unglück und
Erdennöte irgendwie ausgeschaltet werden. Sie bleibt
der starke Glaubenstrost, auch wenn der Welt- und
Lebensrätsel eine Menge sind. Der erste Januar
führt den Kalendernamen„Jesus ". Eine gediegenste,
brauchbarste Losung beim Eintritt ins unbekannte
Zukunftsland. Es ist eine Tatsache, so klar und fest,
wie irgend eine andere, daß auch unsere moderne,
man möchte fast sagen, kulturstrotzende Zeit an dem
Manne von Nazareth nicht vorbei kann. Das Evange¬
lium kann und will auch in unserem Jahrhundert
eine Lebensmacht sein. Der Jenenser Philosoph
Rudolf Eucken hat einmal geäußert, es werde sich
trotz aller „Wandlungen" und „.vielleicht durch
schwere Katastrophen hindurch, erweisen, daß das
Christentum nicht nur eine große Vergangenheit,
sondern auch eine große Zukunft hat." Ein rechter,
prächtiger Neujahrsgedanke: Jesus Christus gestern
und heute und derselbe auch in Ewigkeit! Dieser
Glaube mag sich in einem straffen, treuen und tapferen
Tun bewähren. Mit Gott vorwärts und aufwärts!
Ob's den Beruf, das Amt oder das Haus angeht,
ob es unser ganzes Volk oder den Einzelnen betrifft,
— an Gottes Segen ist alles gelegen. „Laß Großen
und auch Kleinen die Gnadensonne scheinen!" So
heißt's in Paul Gerhardts innigem Neujahrsliede.
Eines solchen Segenswunsches braucht sich niemand
zu schämen. Nur in solchem Geiste wird der Neujahrs¬
lag zu einem wirklichen Feiertag der Seele und nur
so leuchtet jener beglückende Frieden, nach dem das
Menschenherz allenthalben begehrt.

Neuenbürg , 30. Dez. (Korr.) Gestern abend
hielt der „Liederkranz " seine Weihnachtsfeier
im Ankersaale ab, auf die der Verein mit großer
Genugtuung zurückblicken kann. Das fast überreiche
Programm enthielt in großer Abwechslung Gemischte
Chöre, Männerchöre, Sologesangvorträge, Instru¬
mentalmusik, Theaterstücke und für das Auge schön
inszenierte lebende Bilder. Es war des Schönen
und Guten fast etwas zu viel. Mit großer Hin¬
gebung waren schon wochenlang vorher die Vor¬
bereitungen für diesen Abend getroffen worden. Eine
große Summe von Arbeit und Fleiß steckt hinter
den Darbietungen, die in wenigen Stunden gestern
abend vor unseren Augen und Ohren vorbeigezogen

sind. Um auf einzelnes einzugehen, so beginnen wir
billig zuerst mit den Chören. Doch müssen wir zu¬
vor den von Hrn. Reallehrer Widmaier schwungvoll
verfaßten, von Frl. Gertrud Lang vorgetragenen
Prolog lobend erwähnen. Mit dem ersten ge¬
mischten Chor „Es waren Hirten zu Bethlehem"
waren die lebenden Bilder verbunden. Während des
Gesangs sehen wir auf der Bühne eine Engelgruppe,
ein stimmungsvolles, herrliches Bild. Am Schluß
des Gesangs erblicken wir die Krippe zu Bethlehem
mit den Weisen aus dem Morgenland. Ein drittes
lebendes Bild stellte die Weihe des Gesangs dar.
Die übrigen gemischten Chöre wurden von den schönen
klangvollen Stimmen rein und präzis vorgetragen
und als Dreingabe noch das reizende Schlummer¬
liedchen von Brahms. Auch die Männerchöre er¬
zielten eine große Wirkung. Sie waren gut ein¬
studiert und kamen sicher und rein zum Vortrag, be¬
sonders das neue „Morgen im Wald" von Hegar.
Den idealsten Genuß des Abends bot Frau Klara
Schnepf mit ihren herrlichen Liedern von Schu¬
mann, die sie mit glänzender Tongebung und warmer
Empfindung wiedergab. Als Dreingabe sang Frau
Schnepf das „Schmiedlied" von Brahms und erntete
damit gleich reichen, wohlverdienten Beifall. Hr.
Vorstand Hagmayer trug die Sarastroarie aus der
„Zauberflöte" : „In diesen hpil'gen Hallen" vor und
konnte dabei seine tiefe Baßstimme zur Geltung
bringen. Das Trio, bestehend aus den HH. Dr.
Wölflinger (Klavier), Stadtvikar Schlipf (Cello)
und Reallehrer Widmaier (Violine) brachte vier
schöne und präzis vorgetragene Stücke: Hochzeits¬
marsch von Mendelssohn, eine Weinachtsphantasie,
in der die bekannten Weihnachtslieder verarbeitet
sind, ein Menuett von Mozart und ein Stück aus
dem Klarinettquintett von Mozart zu Gehör, von
denen besonders das letztere kantilenenartige, getragene
Stück' am meisten ansprach. Das Theaterstück:
„Tante Jettchens Weihnachtsfreude" ist ein auf
Weihnachten zugeschnittenes sentimentales Rührstück.
Zuerst große Geldmisere, dann großer Lotteriegewinn,
und alles löst sich in Wohlgefallen aus, und zuletzt
noch die obligaten zwei Verlobungen. Die Darsteller
hatten sich vorzüglich in das Stück eingearbeitet und
hineingedacht und spielten es für ein Liebhabertheater
geradezu ausgezeichnet. Von derber Komik war „Die
fidele Gerichtssitzung", die in Maske und Haltung,
auch Gesang gut dargestellt wurde und große Heiter¬
keit hervorrief. Hr. Reallehrer Widmaier hat das
größte Verdienst an dem Gelingen des gestrigen
Abends, als Dirigent, Begleiter am Klavier und
Violinist. Ihm und allen Mitspielern den besten
Dank des Vereins, besonders aber auch den beiden
anderen Herrn des Trios, Hrn. Dr. Wölflinger
und Hrn. Stadtvikar Schlipf . Nicht zu vergeffen
ist auch die aufopfernde Tätigkeit des Vizevorstands,
Hrn. Sekretär Frey , der als unermüdlicher Regisseur
viel dazu beitrug, daß alles klappte. Die Aufstell¬
ung der Krippe und der lebenden Bilder ist das
Verdienst von Hrn. und Frau Jungel.

Calw,  30 . Dezbr. Drei junge Männer von
Althengstett , die es in der Lichtstube mit den

Mädchen gar zu bunt getrieben haben, wurden wegen
Sittlichkeitsverbrechens verh aftet.

Altensteig . 29. Dez. Gestern nachmittag war
hier Gemeinderatswahl . Der Wahlkamps war
heftig und wurde zum Teil in sehr gehässiger Weise
geführt. Als Sieger gingen aus der Urne hervor
die drei ausgeschiedenen Mitglieder Chr. Dietsch,
Rotgerber mit 198, K. Ackermann, Schlossermeister
mit 189 und Fr . Henßler, Flaschnermeister mit 110
Stimmen. Neugewählt wurden Fr. Steiner, Seifen¬
sieder mit 125 und Fr . Seeger, Traubenwirt mit
103 Stimmen. (Ges.)

Pforzheim,  30 . Dezbr. Gestern erschoß sich
hier der 26jährige KaufmannM., Sohn eines wohl¬
situierten hiesigen Fabrikanten. Der unglückliche
junge Mann, der erst vor kurzem von einem längeren
Aufenthalt in Südafrika zurückgekehrt war, war
krank und verübte die Tat wahrscheinlich in dem
Zustand tiefer Schwermut.

vermischtes.
Den Tod durch Gasvergiftung  fand der

verheiratete 58 jährige Privatier Westernacher in
Nürnberg,  der vergessen hatte, den Gasofenhahnen
in seiner Wohnung zu schließen.

Bei einem Brand  in einem großen Mietshause
im Londoner  Westend sind drei Kinder im Alter
von vier bis neun Jahren verbrannt. Die Mutter
ist schwer verletzt.

(Vereitelte Besserung.) Freigesprochener Holzdieb
nach der Verhandlung zu seiner Frau : „Das will ich
Dir sagen. Alte, wenn ich bestraft worden wär', dann
hält' ich aber im ganzen Leben kein Holz mehr
g'stohl'n !"

Aufgabe.
Welche Zahl ist um ebenso viel kleiner als

1900, wie der zehnte Teil ihres Quadrats größer
als 1900 ist?

Auflösung des Kapsel -Rätsels in Nr . 205.
„Prosit Neujahr ".

Pille —Reise—Oporto—-Saale —Jrade —Teller—
Nessel— Ewald — Ukraine— Jalta — Aroma—

Halma—Recke.

Gestorben:
am 29. Dezember zu Stuttgart:  Gerichtsnotar Karl

Haußmann (vorher in Neuenbürg), Ritter 2. Klaffe
des Friedrichsordens, 83 Jahre alt.

Ameiaen musten— um noch Aufnahme zu
2 —- finden— längstens morgens 8

Uhr aufgegeben werden.
ReklametLil.

VoMilir Av-HMe.

AmMchS VLkKNntmachLmgM rmS privat - NnZLigLN.
K. Höeramt Hleuenbürg.

Wettbewerb für Bauhandwerker.
Zur Förderung des Sinns für tüchtige, meistermäßige

Arbeit bei den Bauhandwerkern selbst und beim Publikum und
gleichzeitig zur Förderung richtiger Kostenberechnungwird für
die verschiedenen Zweige des Bauhandwerks wie im vergangenen
Jahre von der Zentralstelle für Gewerbe und Handel ein Wett¬
bewerb mit anschließender Ausstellung der eingesandten Arbeiten
im Landesgewerbemuseumveranstaltet.

Es sind 2 Preise mit je 30 ^ für jedes Bauhandwerk
ausgesetzt(für Zimmerleute, Treppenmacher,Steinhauer, Schreiner,
Glaser, Schlosser und Schmiede, Flaschner, Dreher, Gipser,
Maler). Für weitere gute Arbeiten werden Anerkennungs-Urkunden verteilt.

Termin für Einsendung der Arbeiten ist der 15. Febr. 1908.
Alles nähere ist für Interessenten aus Gewerbeblatt Nr. 50

ersichtlich, das auf den Rathäusern eingesehen werden kann.
Den 17. Dezember 1907.

Oberamtman » Hornung.
Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Im Monat Januar  beginnt

der Schweinemarkt um ff-8 Uhr;
der Wochenmarkt um -/-S Uhr.

Den 30. Dez. 1907 Stabtfchnltheitzenamt.
Stirn.

Ca . 1 « « V Sack

preuer
hat abzugeben

Mühle Brötzingen.

* Lüsten!
— S

Wer
seine Gesundheit liebt,beseit. ihn.

E . begl. Zeugnisse
bezeugen den Hilfe-

bringenden Erfolg von

Kaisers
§niß-Eiittmllm

Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Küsten, Kelserkeit , Ka¬
tarrh , Perschteimuu ,̂ Itachea-
katarrhe . Krampf - n. Keuch¬
husten. Lastet 25 Dose 50 ch
Kaisers Brust-Extract

Masche 90 -f.
Beides zu haben bei Wilh.

Kretz, Kranz Andräs jr. u.
W. Ranker in Neuenbürg.W. Ranker in Neuenbürg.

K. Höeramt Neuenbürg.
Bekanntmachung,

betr. die Ortsvorfteherftelle in Schömberg.
Der an Stelle des von seinem Amt zurücktrctenden Schult¬

heißen Rentschler  zum Ortsvorsteher in Schömberg gewählte
Gustav Hermann von Rotenbach, bisher Assistent bei der
Gemeindebehörde für die Einkommensteuer in Stuttgart , ist heute
verpflichtet worden und hat das Amt übernommen.

Den 30. Dezember 1907.
Oberamtmann Hornung.

K. Amtsgericht Ueuenkürg.
Im Güterrcchtsregisler wurde am 27. Dezember 1907 ein¬

getragen:
Die Eheleute Christian Friedrich Knöller , Säger
in Höfen und Marie Elsa , geb. Braun , haben auf
Grund notariellen Ehevertrags vom 22. Dezember 1907
vereinbart, daß für ihre am 7. Dezember 1907 in Höfen
geschlossenen Ehe das Güterrecht der Gütertrennung nach
Maßgabe der 88 1426 ff. B. G.-B. Platz greifen solle,
unter Ausschluß jeglichen Nutznießungs- und Berwaltungs-
rechts des Ehemanns am Vermögen der Ehefrau.

Den 30. Dezember 1907. Oberamtsrichter
Doderer.

ReAmschmulare 0 . Alv«L.
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Neuenbürg.

NelliahrmunH-Enthelmiigskartc«
wurden bis heute gelöst von:
Bachmann, Gießermeister und Frau.
August Bleyer, Fabrikant.
Frau Julius Bleyer, Fabrkt. Wtw.
Oberamtstierarzt Böpple und Krau.
Apotheker Bozenhardt und Frau.
Bezirksnotar Buck.
Kameralverwalter Bunz und Frau.
Frau Elise Burghard zum Bären.
Oberamtsrichter Doderer.
Postseiretär Fink.
Amtmann Gaiser und Frau.
Freiherr und Freifrau v. Gaisberg.

Helfenberg.
Privatier Glöckler und Frau.
Prokurist Gührer und Frau.
Oberreallehrer Hahn und Frau.
Dr. Happoldt und Frau.
Oberamtsarzt Dr. Härlin und Frau.
Oberkontrolleur Häußler und Frau.
KaminfegermeisterHerbster.
Frln . Hochberger.
Fabrikdirektor Holzer, Rotenbach.
Emil Holzer, Rotenbach.
Oberamtmann Hornung und Frau.
Bierdepositeur K. Kaiser und Frau.
Gerichtsassessor Kauffmann.
Psarrer Kazmaier in Schwann.
Friseur Jul . Klausel.
Oberamtspfleger Kübler.
Postmeister Lang und Frau.
Rechtsanwalt Liebing.

Den 30. Dezember 1907.

Oberamtsbaumeister Link und Frau.
Direktor Loos und Frau.
Frau Fabrikoerwalter Loos Witwe.
Oberpostassistent Lutz.
Kaufmann Karl Lutz.
Kaufmann Martin Lutz.
Buchdruckereibes. Meeh und Frau.
Geometer Nick.
Stadtpfleger Olpp.
Apotheker Palm und Frau.
Kaufmann Pfister.

!Rechtsanwalt Schlebach.
Postsekretär Schlenker und Frau.
Stadtvikar Schlips.
Kommerzienrat Schmidt und Frau

in Stuttgart.
Fabrikant Arthur Schmidt.
Frln . Anna Schmidt.
Schmidt u. Großkops.
Dr . Schröder in Schömberg.
Kunstmühlebesitzer Seeger u. Frau.
Eugen Seeger , Sägwerksbesitzer.
Gust. Seeger , Sägwerksbes. u. Frau.
Ferdinand Staub.
Stadtschultheiß Stirn.
Kaufmann Trillhaas.
Verwaltungsaktuar Trostel.'
Dekan Uhl und Frau.
Obeilehrer Vollmer.
Reallehrer Widmaier und Frau,

l Dr . Wölflinger und Frau.

Gesucht wird bis I . April

eine Wohnung
mit 3 Zimmern und Zubehör.

Gest. Angebote an die Exped.
ds. Blattes.

Otten Hausen.

Verlaufen

Birkenfeld.
Ca . 60 - 7 « Ztr.

hat zu verkaufen
Friedrich Bätzrrer, Bäcker.

Wamens der HrtsarmenveHörde:
Stadtschultheiß Stirn.

Höfen a Enz.

Ntlljohrsmnslh-Enthkbnngskartcn
haben gelöst:
Lehrer Bachteler und Frau.
C. Commerell und Frau.
H. Eilsberger und Frau.
Schultheiß Feldweg und Frau.
Familie Held.
H. Held.
Frau Marie Lerch.
Frau Jda Lerch.
H. Lemppenau und Frau.
E. Lustnauer und Frau.
O. Lustnauer und Frau.
F . Lustnauer und Frau.
Katastergeometer Nascholdu. Frau.

Den 30. Dezember 1907.

Postverwalter Pfisterer und Frau.
G. Rehfueß.
E. Rehfueß und Frau.
Pfarrer Schneider und Frau.
A. Sidler und Frau.
Lehrer Sauter und Frau.
O. Schmauderer und Frau.
G. Schmauderer und Frau.
Maschinenmstr. Trinkner, Rotenbach.
O. Uebelen und Frau.
Lehrer Weinhardt und Frau.
Ortsbaumeister Zoller und Frau.

Vriü'anten
blendend schönen Teint , weiße,
sammciweicke Haut , ein zartes,
reines Gesicht und rosiges, jugend¬
srisches Aussehen erhält man bei

täglichem Gebrauch der echten
Steckenpferd >Lilieumilch - Seife
». Aergmanu L Lo., NadeSenk,

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
ä St . 50 Pfg . bei : Hart Atahke»
Z . Aengart und H Lustnauer.

Pfarrer Schneider . Schultheiß Feldweg.

Sämtliche Schulbücher
empfiehlt zu billigsten Preise«

nürnberger

ru Vunitsn <i»r 8t . torsne-
klrelis ln Nllrndsrg.

7S., 77 . 7S0S.
tzALN Söläxsvillns mit

150,000
»LUptnswinns:

AO OOO «K
2O OOO n
IO OOO «K

S OOO
l-oss L 3 K/Inrlc.

Porto unä I,ists 30 «itr»
smxüedlt n»ä vsrssnSst

Ikbseiisrä kstrsr, Stuttgartj
Ksnulslorrnss « 20.

im neuen «Iskrs
beruht in erster Linie auf Ihrer Gesundheit.
Tun Sie alles , dieses kostbare Lebensgut zu
erhalten und zu kräftigen ? Haben Sie z. B.
zum täglichen Gebrauch ein gesundheitlich ein¬
wandfreies Getränk ? Trinken Sie Ltathreiners
Malzkaffes ? Lr ist ein vollständig gesundes
Genußmittel für Erwachsene und Kinder und
wird deshalb von vielen Ärzten empfohlen.

Ver echte „Kathreiner " besitzt in hervor¬
ragendem Maße Geschmack und Aroma

des Bohnenkaffees , ohne schädlich zu
wirken . Seit nahezu 18 Jahren

außerordentlich beliebt und ver¬
breitet in allen Bevölkerungs-

krsisen . — viel nach¬
geahmt , aber nie¬

mals erreicht!

Das Konkursverfahren
über das Vermögen des Friedrich Trauh , Hotelbesitzers io
Schömberg , wurde durch Gerichtsbeschluß von heute nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins und Vollzug der Schluß¬
verteilung

aufgehoben.
Neuenbürg , den 30 . Dezember 1907.

Gerichtsschrriberei Königlichen Amtsgerichts.
Sekretär Knödel.

hat sich ein Metzgerhnnd.
Er geht aus den Namen Marco.
Abzugeben gegen Belohnung

im Gasthaus z. Bären.

Conweiler.

Fahrnis Merk auf.
Im

Kick- und Miesenheu

Konkurse des früheren Waldhornwirts Christof
Kusterer in Conweiler verkaufe ich vor dessen Wohnung am

Freitag den3. Januar 1908, nachmittags2 Uhr
1 SchmarrschimmeLn. 1 Kreak

gegen Barzahlung.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Neuenbürg , den 31 . Dezember 1907.

Konkursverwalter:
Bezirksnotar Buck.

M beste,, GUmMe zum We» chsel
allen unseren Freunden und Bekannten.

fr. flsrclieru. lstsu.
jeder Art sind vorrätig bei

C Meeb.

Ansichts-
Postkarten

Herrenal b.

in schöner Auswahl empfiehlt
6 . Rlvvll.

Wir suchen zwei tüchtige

Zimmer- und
Serviermadchen
für kommende Saison.

Billa Knll.

Zürn neuen Jahre!
Neues Jahr, sei uns willkommen nun in deinem Rosenschein
Sieh, in unsere Mitte lassen wir dich ja so gern herein
Denn nicht alles war zu rühmen, was das alte Jahr beschert.
So blieb für dich aufgehoben, junges Jahr , viel, das begehrt.
Alle wir begierig harren, was du uns wohl spenden wirst.
Und mit welchen guten Gaben unfern Lebensbaum du zierst;
Wird ja doch auf alles neue des Vertrauens viel gesetzt
Doch du sollst erfreun und laben, wenn du kannst, uns bis zuletzt!

Ach so mancher, schweren Herzens schaut er vorwärts und zurück.
Weil das alte Jahr genommen, ihm, was er besaß an Glück
Doch welch Leid er auch getragen, welch' ein Sturm ihn auch umtost:
Neues Jahr, schenk' neues Hoffen ihm und hiermit frischen Trost
Und auch jener, der sich quälen muß im harten Dienst der Pflicht,
Dem im steten Daseinsringen, es fast an der Kraft gebricht
Auf dem rauen Lebenspfade stehe du ihm kräftig bei.
Daß sein schweres Müh'n und Kämpfen nicht umsonst geschehen ser!

Neues Jahr, noch manche Wünsche sind's, mit denen wir dir nah'n
Aber einer unter ihnen steht vor allen obenan:
Frieden gib nach allen Seiten, für das Herz und für das Haus,
Scheuch' aus ihnen böse Geister kraftvoll du fortan hinaus
Frieden künde der Gemeinde, daß sie blühe und gedeih
Und daß nie in ihrem Rate Zwietracht je der Herrscher sei
Frieden mögest du auch wahren dem geliebten Vaterland,

!Daß er seinen Segen trage von dem Fels bis hin zum Strand
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